
Impfstoffe gibt es seit 1796.
Seither haben sich Wissen-

schaft und Forschung weiterent-
wickelt.
Der genetische Code von Le-

bewesen und Viren kann heute
in Stunden entschlüsselt wer-
den. Das Internet und Computer
helfen Wissenschaftlern immer
schneller zu forschen.
In die Entwicklung von Impf-

stoffen gegen das Corona-Virus
haben Regierungen auf der gan-
zen Welt hohe Summen inves-
tiert. An Impfungen gegen Coro-
na-Viren wird seit der SARS-
Epidemie 2003 geforscht.
Das ermöglichte es schnell

mehrere Impfstoffe gegen das
SARS-COV-2-Virus zu entwi-
ckeln und ausführlich zu testen.
In den Zulassungsstudien wurde
über 21.000 Personen der Impf-
stoff und 21.000 ein wirkungslo-
ses Mittel verabreicht und die
Wirkungen und möglichen Ne-
benwirkungen mehrere Monate
beobachtet.
Zurzeit haben in der EU zwei

Impfstoffe eine normale Zulas-
sung, bei der das Verhalten des
Impfstoffs weiter beobachtet
wird. Bis zum 20.12021 wurden
alleine in Deutschland 1,25 Mio.
Impfungen verabreicht.
Nebenwirkungen sind bei

beiden, wie bei vielen Impf-
stoffen: Schmerzen an der Ein-
stichstelle, berichtet wurde auch
von Kopfweh und Müdigkeit. In
sehr sehr seltenen Fällen kommt
es bei Menschen, die unter
schweren Allergien leiden, zu ei-
ner kurzen allergischen Reakti-
on.
Beide zugelassenen Impf-

stoffe verringern die Wahr-
scheinlichkeit an SARS-Cov-2 zu
erkranken um 95%. Sie reduzie-
ren auch die Möglichkeit das Vi-
rus zu übertragen. Bei denjeni-
gen, die dennoch erkrankten,
wurden die Verläufe als mild be-
schrieben.
Am Sars-Cov-2-Virus ver-

Einer der Herausgeber dieser Zeitung bekommt die zweite Dosis „Comirnaty“ (BNT162b2, Biontech / Pfizer) mRNA
Impfstoff, im Impfzentrum Freiburg gespritzt. Als Mitarbeiter im Rettungsdienst ist er in der Gruppe mit Priorität eins.
Der vollständige Impfschutz beginnt sieben Tage nach der zweiten Impfung. Bild: Redaktion CoronaFakten für Freiburg
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Sicherer Schutz gegen Krankheit

Impfungenwerden nachRisi-
ko vergeben. Senior*innen über
80 Jahren und besonders ge-
fährdete Mitarbeitende in Kran-
kenhäusern, Pflegeheimen und
beimRettungsdienst bekommen
zuerst die Möglichkeit zur Imp-
fung. Danach über 70-Jährige
und weitere Gesundheitsberufe.
Unsere Tipps:
▶Kümmern Sie sich früh um

einen Impftermin. Helfen Sie al-
ten Menschen ohne Internet.
▶Bringen Sie die Bescheini-

gung vom Arbeitgeber, Perso-
nalausweis und Krankenkassen-
karte mit.

▶Sie dürfen als Begleitper-
son mit in das Impfzentrum in
der NeuenMesse, werden aber
nicht geimpft.
▶Wenn Sie schlecht zu Fuß

sind, kommen Sie zuerst dran.
▶Es dauert ca. 30 - 60Min.
▶Straßenbahn Linie 4,
Haltestelle „Messe“

▶Im gesamten Impfzentrum
werden Sie begleitet und zu je-
dem Zeitpunkt stehen Ihnen
Ansprechpartner*Innen zu Ver-
fügung
Anmeldung zur Impfung un-

ter Tel: 116117 oder
impfterminservice.de

Wie komme ich zur
Impfung?

stirbt im Durchschnitt 1% der
Angesteckten. Ca. ⅓ der Er-
krankten hat langfristige Schä-
den, wie Verlust des Geruchs-
und Geschmackssinns.
Bei den neuen mRNA-Impf-

stoffen werden keine Krank-
heitserreger oder deren Be-
standteile (Antigene) in den
Körper gespritzt. Durch die Imp-
fung wird den Zellen imMuskel-
gewebe nur die Information für
die Herstellung einzelner Anti-
gene, also Erkennungszeichen
für das Corona-Virus, übertra-
gen.
Die Zelle stellt dann soge-

nannte mRNA-Eiweiße her, die
dem Immunsystem gezeigt wer-
den.
Da es sich nur um einzelne

Eiweiße handelt, die von den
Zellen hergestellt werden, istmit
dieser Methode kein Infektions-
risiko verbunden. Das Immun-
system erkennt nun den Virus
und kann diesen vor einer Er-
krankung vernichten.
Dieser Vorgang passiert au-

ßerhalb des Zellkerns und ver-
ändert auch nicht das Erbgut
(DNA). Die Impfung ist sicher.

Am schlimmsten
betroffen von Corona
sind Menschen, die
einen Angehörigen

verloren haben oder
krank wurden

Impfen hilft!

Mehr Informationen
Öffnen sie die Kamera App,
halten sie das Telefon über
den QR-Code und tippen
auf den Link.

Véro & Helmholtz-Gemeinschaft, CC-BY-ND 4.0;
vollständiger Comic zum Coronaimpfstoff: www.helmholtz.de/comic

Liebe*r Leser*in,

Coronazahlen in
Freiburg

Meine Impfung:
Pfleger erzählt
Pfleger Moritz Köbke (22)

berichtet von seiner Imp-
fung: „Da ich auf der Intensiv-
station arbeite, habe ich die
Chance genutzt und konnte
kurz nach Beginn der Impfun-
gen in Freiburg geimpft wer-
den.

Der Ablauf im Zentralen
Impf-Zentrum (ZIZ) ist gut or-
ganisiert. Die Ärzte beantwor-
ten alle Fragen. Nach meiner
Impfung hatte ich noch etwa
drei Tage Schmerzen im Arm
an der Einstichstelle.“
Weitere Nebenwirkungen

habe er nicht gehabt. Er werde
sich auch weiterhin an Schutz-
maßnahmen halten. Er schätze,
dass sich 90% seiner Kollegen
impfen lassen wollen.

Mit Stand vom Freitag,
20.1.2021 sind in Freiburg 120
Menschen an einer Infektionmit
dem SARS-COV-2 Virus verstor-
ben.
4.792 Personen sind oder wa-

ren nachweislich infiziert. Die
Dunkelziffer dürfte mindestens
viermal so hoch sein.
ImLandkreis Breisgau-Hoch-

schwarzwald gab es 134 Todes-
fälle und 5.387 Infektionen.
In ganz Baden-Württemberg

274.806 Infektionen und 6.110
Tote.
Aktuelle Zahlen finden sie

etwa auf corona-in-zahlen.de

Sie wundern sich vielleicht,
warum Sie diese Zeitung

und einen Sonderdruck „der ta-
geszeitung“ (taz) in ihrem Brief-
kasten haben?
Engagierte Freiburger*innen

haben beides in Ihren Briefkas-
ten gelegt. Den Sonderdruck der
taz haben wir vom Kampagnen-
netzwerk Campact kostenlos be-
kommen. Wir haben in vielen
Stunden Arbeit auch dieses Bei-
blatt „CoronaFakten für Frei-
burg“ erstellt um einige Infor-
mationen, die für uns hier in
Freiburg wichtig sind, zusam-
menzutragen.

Seit fast einem Jahr leugnet
eine kleine, laute Minderheit Co-
rona, verbreitetet Falschinfor-
mationen und überzieht Men-
schen mit Hass und Häme. Dem
wollen wir geprüfte, wissen-
schaftlich fundierte Informatio-
nen entgegensetzen.
Wir engagieren uns gegen

dieses Virus und bemerken da-
bei, dass viele Mitbürger*innen
nicht gut informiert sind. Da es
bisher an gedruckten Informati-
onsangeboten der Behörden
mangelt, ist diese Zeitung unser
Beitrag.
Nur mit Eigenverantwortung

und konsequenten politisch fest-
gelegten Regeln zum Infektions-
schutz, können wir diese Aus-
nahmesituation gemeinsam be-
wältigen.
Persönlich unterstützen wir

die Forderung nach „ZeroCovid“.
Zu allen Artikeln und dieser

Zeitung finden Sie weitere Infor-
mationen, Hintergründe und
Links unter:

sbamueller.com/corona

Freiburg im Januar 2021
Sebastian Müller
MarlonWendel

https://sbamueller.com/corona
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Das Prinzip hinter der Coro-
na-Warn-App ist einfach: Je
mehr Leute sie nutzen, desto
schneller lassen sich Infektions-
ketten unterbrechen.
Die Corona-Warn-App wird

ständig um neue Funktionen er-
gänzt: So gibt es etwa seit Januar
ein Kontakttagebuch, dessen
Einträge nur auf dem Gerät ge-
speichert werden.
Auch ältere Telefone können

sie inzwischen nutzen, es wird
kein Datenvolumen verbraucht,
da die Netzbetreiber die Daten
kostenlos durch ihre Netze las-
sen.
Die App hat einen offenen

Programmcode, so kann sie je-
der anschauen und nachvollzie-
hen, das sie nur dass tut, was sie
soll. Sie erfüllt alle Datenschutz-
standards und braucht wenig
Handyakku. Sie speichert keine
Position und kein Adressbuch,
lediglich anonym Begegnungen.
Die App strahlt regelmäßig

per Bluetooth Low Energy, ein
sich ständig änderndes Kennzei-
chen aus. Wenn ich nun ange-
steckt bin, bekomme ich einen
Code, um diese Kennzeichen, die
andere Handys aufgefangen und
14 Tage gespeichert haben, auf
„gefährlich“ zu schalten.
Die Handys schauen jeden

Tag auf einem Server nach, ob
solche „gefährlichen“ Kennzei-
chen dort liegen. Wenn ja, be-
rechnet das Telefon aus der Dau-
er des Kontakts und der
ungefähren Entfernung, ob ich
einen Risikokontakt habe und
mich testen lassen sollte.
So können Infektionsketten

unterbrochen werden, auch
wenn ich etwa mit dem Bus ge-
fahren bin und die Leute, die
sich in meiner Nähe aufgehalten
haben, nicht kenne. Das ist deut-
lich datenschutzkonformer als
eine Liste mit Kontakten, die
vom Gesundheitsamt angerufen
werden.
Auch wenn die App nicht alle

Probleme lösen kann, so emp-
fehlen der Chaos Computer Club
Freiburg, die Verbraucherzen-
trale und viele andere, sie zu in-
stallieren.
Link zur Installation über QR

Code unten.

Installieren Sie
die Corona-
Warn-App: so
einfach geht’s!

Coronaleugner: Fake
News in Freiburg!

So schützen Sie sich und andere:

CoronaFakten für Freiburg!

Corona-
Warn-App

Maske Räumlicher
Abstand –
soziale Nähe

Lüften und
draußen treffen

Hände waschen
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Installieren Sie die Corona-
Warn-App auf ihrem Smartp-
hone. Wie es geht, steht oben!
coronawarn.app

Halten Sie Abstand von 1,5 m zu
anderen Menschen. Bleiben Sie
über Telefon, Brief, Messenger
oder Video-Konferenzen in Kon-
takt und erkundigen Sie sich nach
ihnen. Seien Sie trotz Abstand für-
einander da.

Stoßlüften Sie Räume, in denen
Sie sich mehrere Personen aufhal-
ten, regelmäßig. Treffen Sie sich
mit anderen Menschen draußen!

Waschen Sie ihre Hände gründ-
lich mit Seife, wenn sie nach
Hause kommen, nach der Toilet-
te, vor dem Essen oder Kochen.

Demonstranten fordern die Inhaftierung von Christian Drosten.
Fotos: Sebastian Müller

Eine Demonstrantin spricht durch
einen Aluhut.

Typische Anzeichen für
eine Covid-19-

Erkrankung sind:
Husten, Schnupfen,

Fieber, Atemnot,
Verlust des Geruchs-

oder Geschmackssinns

Das Corona-Virus überträgt sich vor allem über Schwebeteilchen, die noch Stun-
den nach dem Ausatmen in der Luft befinden können. Dagegen helfen Masken,

Lüften und Abstand. Beim Unterbrechen von Infektionsketten hilft die App.

Die typischen Anzeichen
für eine Ansteckung mit

dem SARS-Cov-2-Virus bemerkt
man erst einige Tage, nachdem
man selbst ansteckend gewor-
den ist. Sie unterscheiden sich
zunächst kaum von einer Grip-
pe: Husten, Schnupfen, Fieber,
Durchfall, Verlust des Geruchs-
und Geschmackssinns und bei
schweren Verläufen plötzliche
Atemnot.Manche haben gar kei-
ne Symptome, sind aber anste-
ckend.
Von den Erkrankten müssen

rund 7% ins Krankenhaus, von
diesen müssen wiederum 14%
auf die Intensivstation. Von de-
nen die ins Krankenhaus kom-
men, sterben rund 22%.
Von allen Angesteckten stirbt

ca. 1%. Je nach Alter mit großen
Unterschieden. Bisher etwa sind

in Baden-Württemberg „nur“
drei Kinder an Corona gestor-
ben, dafür aber ca. 17%, der über
80-Jährigen die daran erkrank-
ten.
Übertragen wird die Krank-

heit durch Ausatemluft eines Er-
krankten, wobei die Schwebteil-
chen (Aerosole) noch Stunden in
der Luft bleiben können, daher
bieten Masken und Lüften
Schutz.
Sollten Sie entsprechende

Anzeichen verspüren: Bleiben
Sie zuhause. Nehmen Sie per Te-
lefon Kontakt mit ihrem Haus-
arzt auf oder, wenn dieser gera-
de zu hat, mit dem Ärztlichen
Notdienst unter Tel. 116117.
Dieser veranlasst einen

Abstrich und einen PCR-Test. Er
berät Sie auch beim weiteren
Vorgehen und benachrichtigt
das Gesundheitsamt. Informie-
ren Sie Ihre Kontakte der letzen
Tage, damit auch diese sich tes-
ten lassen können.

Ich bin krank,
was nun?

Neue Varianten
deutlich ansteckender

Wenn Sie andere Menschen
treffen, besonders in einem Ge-
bäude, tragen Sie eine Schutz-
maske mit dem Standard FFP2.
Erhältlich in jeder Apotheke
oder im Internetversand. Links
dazu: sbamueller.com/corona

Zusammenmit anderen poli-
tisch interessierten Personen
aus Freiburg beobachten wir die
Aktivitäten der Freiburger
“Querdenken“ oder „Corona-
leugner“ Szene seit März. Der
Begriff „Coronaleugner“ ist aus
unserer Sicht durchaus ange-
bracht, da diese immer wieder
die Existenz des Corona-Virus
an sich, dessen Auswirkungen,
die Gefährlichkeit oder aber die
weltweite Verbreitung in Frage
stellen.

Bereits im März begannen
unterschiedliche Gruppen in
der Innenstadt jeden Samstag
zu demonstrieren.

Am Anfang wurden auf den
Kundgebungen vor allem kon-
krete Sorgen und Probleme der
Krise thematisiert, etwa man-
gelnde Unterstützungsangebote
für Selbstständige. Die Men-
schen hatten Angst um ihre
wirtschaftliche Existenz oder
konnten wegen geschlossener
Grenzen keine Angehörigen
oder Lebenspartner im nahen
Ausland besuchen.

Diese konkreten Probleme
wichen jedoch schnell immer bi-
zarreren Reden: So wurde recht
bald von Redner*innen Corona
an sich geleugnet, lebenslange
Haft für Prof. Drosten gefordert
und nachweislich falsche Aussa-
gen über die Herkunft des Virus
verbreitet.
Von Anfang an nahmen be-

kannte Freiburger Rechtsextre-
misten an den Veranstaltungen
teil. Immer wieder wurde der
Holocaust relativiert, Personen
zeigten den Hitlergruß und Teil-
nehmer*innen der Veranstal-
tung zeigten Symbole, die klar
der rechtsextremen Szene zuge-
ordnet werden können.

Dagegen unternahmen die
Veranstalter nichts.
Immer wieder wurden auf

den Veranstaltungen Abstands-
gebote, Maskenpflicht oder an-
dere Hygieneregeln bewusst
missachtet und das, obwohl an-
dere Gruppen bei Kundgebun-
gen in der Lage waren, genau
diese Auflagen einzuhalten.
Seit Herbst ist zu beobachten,

dass die Proteste kleiner wer-
den, konkrete Sorgen keine Rol-

le mehr spielen, dafür aber sehr
viele Verschwörungserzählun-
gen wiederholt werden.
Es gipfelte 2020 in einer ver-

botenen Demonstration am
19.12. als die, eigentlich in Weil
am Rhein stattfindende, „Quer-
denken“-Kundgebung aufgrund
eines Verbotes nach Freiburg
umzog. Auch hier war die Demo
verboten. Die überfordert wir-
kenden Polizei konnte dem
sichtlich wenig entgegen setzen
und es wurden aus der Demo
heraus Journalist*innen und
Passanten bedrängt. In den letz-
ten Wochen haben die Corona-
leugner ihre Aktivitäten auf Au-
tokorsos verlegt.

Eine Reihe von zuerst in Eng-
land und anderen Ländern nach-
gewiesenen Varianten des
SARS-Cov-2-Virus sind deutlich
ansteckender und verbreiten
sich daher schneller. Sie sind in-
zwischen auch in Deutschland
und Südbaden nachgewiesen
worden.
Obwohl der Krankheitsver-

lauf ähnlich schwer ist, führt die-
se neuen Varianten zu einer er-
höhten Belastung des
Gesundheitssystems.

Ohne Maßnahmen, wie Kon-
taktbeschränkungen, kann sie
sich auch hier ungehindert ver-
breiten. Eine Folge wäre eine
Überlastung des Gesundheits-
systems und damit schlechtere
Versorgung der Erkrankten.

Schnelltests in
Apotheken verfügbar
Einige Apotheken bieten die

Möglichkeit, sich mit einem
Schnelltest auf Corona untersu-
chen zu lassen, etwa vor dem Be-
such von Veranstaltungen oder
älteren Verwandten. Dieser Test
wird auch nach einer Impfung
nicht falsch positiv.

coronagetestet.de

Badische Zeitung
kostenlos im Netz
Die Badische Zeitung stellt

ihre Berichte über Corona in
Südbaden kostenlos im Internet
bereit:

badische-zeitung.de/corona-
newsblogs
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